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Volkssegen aus dem Bölimerwald.

Von J. J. Ammann in Krummau.

II. Beschwörungs- oder Zauberformeln.

1. Einem „beschrienen" Kind zu helfen (aus Ruben).
Wenn ein Kind keine bestimmte Krankheit hat, sondern bloss allgemein un¬

wohl ist und nicht gedeiht, so glaubt man häufig, es sei „beschrien". Mit einem
solchen Kinde stelle man sich nun gegen den Aufgang der Sonne ') und spreche:

Sei mir willkommen Sonnenschein! — Wo reitest du hergeritten?
Hilf mir und meinem lieben Kind, — Gott, den himmlischen Vater bitten!

Hilf mir bitten den hl. Geist, — Dass er wolle geben

Meinem Kind sein Blut und Fleisch!
Im Namen Gott des Vaters u. s. w. Amen.

Vgl. Zs. f. deutsche Myth. IV, 110. R. Gwerb, Vyeh- u. Leuthbesägnen,
Zürich 1646. S. 139. 302. Mone, Anz. 1837, 449.

2. Gegen Biss der Wölfe oder Hunde (aus Lagau).

Wenn man gegen den Angriff oder Biss von Wölfen oder Hunden gesichert

sein will, so spreche man beim Verlassen des Hauses:

Es geschah an einem Feiertag,
Dass Gott der Herr wollte ausreiten.
Er reitet wohl über ein weites Feld,
Er hat weder Säckel noch Geld;
Er hat nichts als seine fünf Wunden,
Behüte uns Gott vor Wölfen und Hunden!
Er beschliesst den Wölfen und Hunden ihre Rüssel

Und gab set. Peter den Schlüssel.
Im Namen u. s. w.

Vgl. MSD2 IV, 3. Zu den Reimen dieser letzten Verse vgl. Meier Helm-
brecht 1205 und Grimm, Myth. Nachtr. 1028; ferner den Hirtensegen in Grimm
Myth. 1037. Anh. XVIII. Schönwerth III, 251. Zs. f. deut. Myth. IV, 122,

3. Gegen einen Feind (aus Krummau).

Sprich gegen einen Feind, sowie du ihn siehst, aber noch bevor er dich erblickt

hat, folgende Worte:
Ich sehe dich, — Ehe du mich.
Was du im Willen hast, — Das thu du nicht!

1) Vgl. Kuhn, WS. II, 194. Zs. f. Volkskunde von Veckenstedt II, 4, S. 161b.
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